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Beilage zu Ne . 14 - er Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 17 Jannar 1878 .

Badischer Landtag
-j- s Karlsruhe , 15 . Jan . 24 . öffentliche Sitzung der

» weiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey . ( Siehe Hauptblatt Nr . 43 .)

Der von dem Abg . Krausmann Namens der Kom -
« isfiou für Eisenbahnen und Straßen mündlich erstattete
Bericht über die Petitionen der Stadt Lahr rc., die Herstel -
kmg und Aufnahme der Straße vom Bahnhofe Dinglinzen
» iS Ottenheim in den Landstraßen - Verband und die Auf¬
nahme und Bewilligung de» erforderlichen Staatsbeitrages
Pr , 1878/79 brtr , kommt zu dem Ergebnisse : die Kom¬
mission verkenne nach eingehender Prüfung des Gegenstandes
die wünschenswerthe Herstellung der Straße nicht , vermöge
jedoch gegenüber dem zwingenden Grunde , daß nur die aller -
dringendsten und unverschiebbaren Bauten und Herstellungen
von Straßen eine Aufnahme im außerordentlichen Etat fan¬
den und schon diese bedeutende Summen in Anspruch neh¬
men , daß eine Anzahl Straßen » deren Herstellung gleich
wünschenswerth wäre , in das Budget nicht ausgenommen
» erden konnte , und daß dem nächsten Bedürfnisse des Ver¬
kehrs durch die vorhandene Straße über Hugsweier , welche
zum Landstraßen -Verband gehört , genügt sei , sich zu dem
Anträge der nachträglichen Aufnahme eines Kredits für dir
Straße Dinglingen -AllmannSweier - Ottenheim nicht veranlaßt
zu sehen, glaube jedoch die Ausnahme eines Kredits in den
künftigen Etat Großh . Regierung zur möglichen Berücksich¬
tigung empfehlen zu können .

Uhg . Mörstadt hätte gewünscht , daß die Bewilligung
« folgte , kann jedoch dem Argument

' des Mangels an Mit¬
teln nicht widersprechen und sich deßhalb nicht gegen den
Kommissionsantrag erklären , bitte aber Großh . Regierung
um so dringender , in das nächste Budget in der Thal die
Straße aufzunehmen , da auch die gemäßigteren Elemente der
Bevölkerung allmälig ungeduldig würden .

Abg . Kiefer schließt sich der Bitte des Vorredners an .
Man müsse zugcben , daß eine Anzahl Straßen von gleich
großer Wichtigkeit bei Ausstellung des Budgets zurückgewiesen
worden sei , allein in keinem Gebiete sei Sparsamkeit weniger
angebracht , als in dem de » Straßenbaues . Die fragliche
Straße sei für die ganze Gegend eine Lebensbcdingung .

Staatsminister Turban : Es werde der Großh . Regie¬
rung in hohem Grade willkommen sein , wenn die Verhält ,
niffe der nächsten Budgetperiode derartige find , daß dem
Wunsche der Gegend - von Lahr entsprochen werden könne .
Er mache jedoch darauf aufmerksam , daß alsdann die paral¬
lel lausende Straße über HugSwei « aus dem Landstraßen -
Verband auSgeschicden werden müsse . Wegen des Vorhan¬
denseins der letzteren trage das Projekt übrigens den Cha¬
rakter der Dringlichkeit nicht in so hohem Grade , wie viele
«mdere in das Budget gleichfalls nicht aufgenommene Stra¬
ßen . Es sei begreiflich , daß die Bevölkerung der Gegend mit
einer gewissen Ungeduld auf die Verwirklichung ihres Wun¬
sches warte , dieselbe möge sich jedoch vergegenwärtigen , wie
viele Wünsche aus allen Theilen des Lande » die Großh .
Regierung vernehme und nach dem Maße der Berechtigung
und der »« fügbaren Mittel gegen einander abzuwägen habe .
Auch möge sie aus dem Umstande , daß die Straße von
Mietersheim nach Lahr in das jetzige Budget ausgenommen
ist , die Ueberzrugung schöpfen , daß die Großh . Regierung
ihren Bedürfnissen gerecht zu werden bemüht sei.

Nach kurzem Schlußwort des Berichterstatters wird
der Kommissionsantrag angenommen .

In d« nun folgenden allgemeinen Diskussion des Be¬
richts der Budgetkommission über die Budgets der aus ge¬
schiedenen VerwaltungSzweige ( BerichterstatterAbg .
Pflüger ) « greift zuerst Abg . Bürklin von Heidelberg

* Li« seltsames Lebe «.
« on Miß M . E. Braddou .

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . IS .)
12 . Kapitel .

ES ist Zeit , stürmisches Herzt
Muriel 'S Verhalten wurde vollständig durch den Tod der Herrn

Lomlin erklärt. Der eine Freund , an welchen sie des Satten Für¬
sorge gewiesen hatte, war vor der Zeit ihrer Roth hinweggenowwen
worden , und sie hatte sich hilflos , rathloS und schutzlos befunden . Be -
wiß hatte ei« übertriebene » Rechtkgefühl , bezüglich ihre » Verspre -
chenS — vielleicht auch eine heimliche Furcht vor Bridget Trevanard 'S
strengem Wesen — sie abgehalteo , ihre Trauung und die heimliche
Art derselben zu entdecke » . Sie hotte »orgezogen , die unendliche Qual
der Schmach zu ertragen , ol» des Batten Zukunft zu gefährden . Sie
hatte sich vielleicht gesagt , daß, wenn ihre Eltern einmal die Wahrheit
erführen , nicht» sie abgehalten haben würde , dieselbe dem Sqnire mit -
zutheilen , und dann würde Seorge durch ihre Schuld , weil sie ihr
Versprechen gebrochen, enterbt worben sein . Noch Frauenart hatte sie
das Opfer ihre» Frieden » — ihre» eigenen guten Ruse » — für ge¬
ringer augesehen, als da» Blück ihre» Batten , und deßhalb hatte sie
still geschwiegen.

Mit George '» Briefen , al» weit « « Beweise , in denen er ja Muriel
vollständig al» seine Battin anerkannte , fühlte Maurice , daß kein
« kund weiter zur Zögerung vorlag . Man konnte da» Besetz nicht
schnell genug in Bewegung setzen, wenn da» Besetz überhaupt nöthig
war , um Muriel und Justin » in ihre Rechte eiuzusetzen . Ehe er je¬
dach die Hilfe de» Gesetze» in Anspruch nahm , beschloß Maurice ,
Ahurchill Pruwyn den ganzen Fall vorzulegen , um zu sehen, ob ein
Ausgleich möglich sei . L » würde hart sein , wenn sie Ehurchill Peu -
» hu und dessen Battin in die größte Armuth versetzten . Sie hatten
ihr Geld gut angeweudet und viel Bnte » damit gethau . Eine gerechte

das Wort , um einm Urberblick üb « unsere Eisenbahn -Ver -
hältnisse insbesondere in Bezug auf d »e Rentabilität der
Eisenbahnen zu geben . Der Rückgang der Rente finde , wie
Redner schon auf dem vorigen Landtage entwickelt habe , sei¬
nen Grund in der Eröffnung neuer Bahnen in den Nach¬
barländern , die, wie die Linie Germersheim - Straßburg , eine
Konkurrenz ausüben , — und in der Einstellung neu « badi¬
sch« Linien in den Dienst , die den Ertrag des ganzen
Netzes herunterdrücken ; wenn die in Aussicht stehenden Bah¬
nen , Neckarthal -Bahu , Riedbahn rc . , ausgcbaut sein würden ,
bekomme die Nährmutter der Hauptbahn zwei weitere Kost¬
gänger . So wenig erfreulich diese Verhältnisse sein mögen
und zu so großer Vorsicht sie rathen , dürfe man doch nicht
in das andere Extrem verfallen , Eisenbahn -Bauten als noli
m« tsnxcrn zu betrachten . Volks » irthschastliche Interessen
werden auch künftighin den Bau von Eisenbahn -Linien ver¬
langen , wenn selbst , als das Aeußerste nach dieser Seite ,
eine Eisenbahn - Steu « nöthig werde . Diese betrachte Red¬
ner nicht als Schreckgespenst : die Eisenbahn bringe die größ¬
ten Vortheile dadurch , daß sie chinesische Mauern rinrriße ,
Handel und Wandel fördere , den Verkehr belebe ; wenn der
Staat durch sie die Steuerkraft erhöht , dürfe darum wohl
auch eine Eisenbahn - Steuer nicht so furchtbar scheinen . Die
Bevölkerung , dir seit Jahrzehnten die Wohlthaten der Eisen¬
bahn genieße -, werde sich nachträglich gerne zu einer Eisen¬
bahn - Steuer verstehen , in noch höherem Grade werde die Be¬
völkerung bereitwillig sein, welche eine Bahn noch bekommen
solle. Vorsicht aber und weise Sparsamkeit werden immer
die Grundsätze bleiben müssen . Redner hebt noch hervor ,
daß der Eisenbahn -Bau offenbar an einem Wendepunkt an¬
gelangt und nun Zeit sei , den Grundsätzen der Sekundär¬
bahnen Rechnung zu tragen ; hierauf geht derselbe zu einigen
Bemerkungen über die Privatbahnen über und « klärt , die¬
selben erfreuten sich theilweise großer Rentabilität . Nur Hei -
delberg - Speier leide noch an einem starken Defizit . Zur Be¬
ruhigung der Beängstigungen hierüber müsse Redner bemerken ,
daß die Verhandlungen zwischen d« Großh . StaatSrcgierung
und dem Verwaltungsrath der Bahn das gute Ergebniß ge-

! habt haben , daß nach Staatsministerial - Erlaß vom 29 . Aug .
1876 die Betriebsvcreinbarungen aus den Beginn des Be -

' triebs zurückbezogen werden sollen . Die Bahngesellschaft habe
diese Entschließung mit großer Dankbarkeit entgegengenom -

' men ; eine Abrechnung auf Grund derselben habe zwar noch
. nicht stattgefunden , stehe jedoch bevor .

Abg . v. Feder glaubt , daß man an das gegenwärtige
Budget mit einer gewissen Zuversicht gehen dürfe trotz aller
trüben Wolken , wie deren schon mehrere — als Aufhebung
des Großh . Handelsministeriums , Verkauf der Eisenbahnen
an ein Berlin « Konsortium , Abtretung derselben an das !
Reich , — vorübcrgezogett seien. Die Gründe die dm Rück - ^

gang der Eisenbahn - Rente veranlaßt haben , seien : die heu¬
tigen Zeitverhältnisse , — die Konkurrenz , welche die Eisen¬
bahnen im Reichslande den unseren gemacht haben , — der
Umstand , daß die mit Bayern , Württemberg , Hessen abge¬
schlossenen Verträge nicht « füllt und uns dadurch weitere
Verbindungen für den Personen - und Güterverkehr vorent¬
halten wurden , — der allmählich sich steigernde Berwaltungs -
aufwand und endlich die sich mehr und mehr vergrößernden
Betriebskosten . Letzteres könne man nicht ändern , die übrigen
Gründe des Rückgangs der Rente werden sich heben und
haben sich theilweise schon gehoben . Man dürfe deßhalb er¬
warten , daß die Eisenbahn - Rente bald wieder steigen werde .

Abg . Junghanns ist nicht der Ansicht , daß der Druck ,
den die Eisenbahnen im Reichslande üben , sich so leicht
heben werde . Die Konkurrenz sei einmal da und die
preußische Regierung werde sie immer benutzen , den Handel
zu sich in das Reichsland zu ziehen , wozu ihr Mittel zu

Theilung de» vesihthum » stimmte mehr mit Maurice '» Ansichten von
der Berechtigkeit überein , al» ein strenge» Bestehen ans gesetzliche
Rechte und Ansprüche, und er zweifelte nicht an Justin «'» Zustim¬
mung . Seine erste Pflicht war , zu ihr zu gehen und ihr die volle
Wahrheit mitzutheilen , und er verlor keine Zeit bei der Ausführung
diese» Vorhaben » . Am Sonnabend Morgen fand er die Brief « ans
dem Boden und am Sonnabend Abend war er bereit» in London
und hatte die sonntägliche Ruhe vor sich , um seine Mitlheilung zu
machen.

Er gab in Justin «'» Wohnung ei« Briefchen an sie ab :

. Liebe» Fräulein Elgood I
Bitte , gehen Sie morgen früh nicht zur Kirche, da ich mit

Ihnen eine lange Unterredung über eine wichtige Angelegenheit
haben möchte ; ich werde Sie z« diesem Zweck um elf Uhr be¬
suchen.

Ihr treaergebener
Sonnabend Abend. ' Maurice Lliffold . "

Ec fand sie am nächsten Morgen bereit, ihn zu empfangen , frisch
und lieblich in ihrem einfachen Herbftanzug von rehfarbenem Lache-
mire , mit sauberem Leinenkragen und eben solchen Manchetten , einem
silbernen Medaillon an blauem Bande al» einzigem Schmuck .

Sein Brief hatte sie mit unbestimmter Besorgniß erfüllt , nud
Mothia » Elgood 'r Vorstellungen und Zuspruch hatten nicht vermocht ,
dieselben zu zerstreuen.

, Wa » können Sie denn Geschäftliche» mit mir zu verhandeln
haben ?" fragte sie ängstlich, nachdem sie Maurice begrüßt hatte .
» Hoffentlich ist e» nicht» Schlimme ». Ihr Brief hat wich in einen
Zustand fieberhafter Aufregung »ersetzt '

» Da » thut mir leid. Ich hätte mehr »der weniger sagen sollen .
E » ist eine ernste Angelegenheit ; doch Hesse ich, sie soll Ihnen keinen
weiteren Kummer verursachen, al» iu s« weit Ihr Mitleid und Ihre

! Gebote stehen , die wir nicht haben . Eine Besserung der
! Verhältnisse sei überhaupt nicht zn erwarten . Man habe
i schon die traurige Folge , daß eine planmäßige Deckung der
> Eisenbahn - Schuld nicht mehr möglich sei ; in dem Kommis ,

sionsbericht sei zwar gesagt , daß dir Deckung aus dem Do -
tations - od « Reservefond genommen sei , allein dieser sei
seines Wissens gleichfalls aus Anleihen gebildet ; die Eisen .
bahn -Schuldentilgungs -Kasse müsse also eigentlich den Namen
Eisenbahn - SchuldenvermehrurigS - Kasse führen . . Mit der Zeitwerde nichts übrig bleiben , als die Schuldentilgungs -Beträge
auf das außerordentliche Budget zn nehmen und eine Eisen .
bahn -Steu « , d. h. eine Steunerhöhung einzuführen . Unter
diesen Umständen sei dringend geboten , keine neuen Eisen ,
bahnen zu bauen , die nicht rentiren , auf den bestehendenLinien aber , die nicht rentiren , den Betrieb aus wenige Züge
zu beschränken oder ganz eiuzustellen .

Abg . Friderich hofft , daß die Eisenbahn - Rente sichwieder heben werde , wenn wir die frühere Rente von 6 Proz .
auch nicht mehr sehen werden , weil das Anlagekapital ein
verhäitnißmäßig hohes sei. Anlage und Ausstattung der
Bahnen sei in Baden etwas kostspielig« als in den Nach ,
barländcrn , wofür Redner statistische Nachweisungen bringt .
Derselbe beleuchtet sodann die Einzelnheiten des Betriebes ,den Persvnalaufwand , die Länge d« doppelspurigen Geleise ,die Kosten der Unterhaltung des Materials , das Verhältnis
der Unfälle auf offener Strecke und in Bahnhöfen , die
Achsenbrüche und die Verspätungen (welche bei uns Haupt ,
sächlich die Packetpvst veranlasse ) , in Baden und den Nach ,
barländern ebenfalls an der Hand vergleichender Zahlenzu -
sammenstellungen und « klärt , daß man den Betrieb auf den
badischen Bahnen nur als musterhaft bezeichnen könne . —
Aus der Vorlage sei zu « sehen, daß die Betriebsverwaltung ,den gegenwärtigen Verhältnissen Rechnung tragend , durch
Ersparnisse an Personal , soweit sie im Interesse des Dienstes
möglich , und sonst im Betriebe , dem Rückgang der Rente
ihrerseits zu begegnen suche . Redner erwartet eine Besserung
auch von der Einführung eines einheitlichen Tarifcs für
Güterbeförderung , die bestehenden Mißbräuchen abhelfe und
die Maaren die nächsten Wege finden lasse , sonst wärr es
das Beste , wenn alle Bahnen in eine Hand kämen . Fern
sei es dem Redner hierbei , zu behaupten , daß der Uebergang
der Bahnen an das Reich « forderlich ; dies möge vielleicht
im Interesse der Großindustriellen liegen , der Bequemlich¬
keit und den kleinen Wünschen des Publikums , das
die Mehrzahl bilde , könne eine in der Nähe be.
findliche Centralverwaltung viel besser dienen . Auf Sekun¬
därbahnen müsse man für den Augenblick verzichten ; der
Zugang neuer Linien würde das Eisenbahn -Netz nicht r ?Na
tabler machen . Ueb « dje künftige Rentabilität neu « Linien

^ haben sich schon Techniker gründlich getäuscht . Es sei deß .
halb Vorsickt beim Bauen nöthig . Bestehende Linien aber
nicht zu betreiben , werde Niemanden einfallen als dem Abg .
Junghanns ; es würde dann viel besser sein , die Bahn wie .
der in ertragfähigen Boden zu verwandeln . Auch was Abg .
Junghanns von der Schuldentilgung sage, sei unrichtig , die¬
selbe erfolge aus angesammelten früheren Ueberschüssen , die
allerdings nicht baar daliegen , wie dies ein » schlechte Wirth -
schaft wäre . Daß man zu neuen Unternehmungen Anleihen
aufnehme , sei nicht anders , wie in jedem Kredit genießenden
Geschäfte . Die Zeit einer Eisenbahn - Steuer , hofft Redner ,werde nicht bald erscheinen ; er vertraue auf das Bestreben
der Großh . Regierung , daß nur mit äußerster Vorsicht und
Sparsamkeit vorgegangen werde . In Betreff der Unterhal .
tung unserer Bahn könne vielleicht da und dort , ohne die
Sicherheit zu stören , weniger ausgegeben , das einheitliche
System strikt « dnrchgeführt werden .

In Württemberg wirthschafte man billiger , weil mau we-

Theilnahwe für Andere ia Anspruch genommen wird. Die Geschichte,
die ich Ihnen mitzutheilen im Begriff bin, ist eine traurige und be-
rührt Ihre Kindheit . "

„ Ich verstehe nicht", sagte sie mit verworrenem Blick.
. Suchen Sie nicht zu verstehen, bi» ich Ihnen mehr gesagt habe.

Ich will Ihnen Alle » zn seiner Zeit « klären."

„Papa kann e» wohl mit anhören ? " sogt« sie mit einem Blick auf
den Schauspieler , der sein Pfeifchen hiagelegt hatte und durchaus nicht
behaglich «u»sah .

„Ja , ich wüßte keinen Grund , weßhalb Herr Elzood nicht Alles
hören sollte , wa» ich Ihnen zu sagen Hobe. Ec wird manch« meiner
Aussagen bekräftigen können."

Herr Elgood rückte unruhig aus seinem Stuhle hin und her, schüt¬
tete mit zitternder Hand die Asche au» seiner Pfeife au», wischte seine
Stirn mit einem ungeheuera oftiodischen Taschentuch« und rief Plötz¬
lich an » :

„ Justins , Herr Lliffold steht im Begriff , dir eine Mittheilnng zn
machen . Ich kenne deren Inhalt genugsam , um zu wissen, daß eS
dir sehr überrascheud sein wird. Ich glaube, ich habe weine Wicht
dir gegenüber gethau, mein Kind, dich ia deinem Berufe vorwärts
gebracht ; dich gelehrt , aus die Bühne zu gehen, Pointen hervvrzu -
heben ; dir Fräulein Fairen '» originelle Auffassung der Lady Lcagle
beigebracht. Wir haben Alle » miteinander getheilt in guten und bösen
Zeiten . Lear und sein Narr hätten nicht besser zu einander halte »
könne » . Wir haben dir öde Lebenrwüste bei Sturm nud Wett «
durchschritten , und hast du einmal zerrissene Schuhe tragen müssen
so ist e» mir nicht besser ergangen . Und wenn du durch Herr «
Lliffold erfährst, " hier wie- er zitternd mit seiner Pfeif « auf Mau¬
rice , „daß ich nicht so sehr dein Vater bin, al» e» der Fall gewesen
wäre , hätte mich die Natur zu dieser Stellung bestimmt, so hoffe ich,
dein Herz wird für mich sprechen und zugeben, daß ich eine» BaterS
Pflichten on dir erfüllt habe." (Fortsetzung folgt .)



Niger auf die Wünsche Einzelner eingche , auch z. B . « er».
Niger Nachtzüge gehen lasse. Redner wiederholt zum Schluß :
die Vorlage selbst mache den Eindruck , daß die Großh . Bahn¬
verwaltung bemüht sei, den Verhältnissen Rechnung zu tragen.

Abg. Lender dankt zunächst dem Berichterstatter für die
lichtvolle, rein sachliche Darstellung über den Stand des
Eisenbahn-Wesens. Das gegebene Bild sei allerdings ein
solches , das zu ernsthaften Betrachtungen Anlaß gebe, aber
kein entmuthigendes. Man müsse sich gleichermaßen hüten
vor dem Extrem, die Sparsamkeit zu vernachlässigen , und
vor jenem, den Betrieb ganz einzuschränkeo und auf den
Bau neuer Eisenbahnen zu verzichten . Man müsse die Bah.
nen des Landes als Kleinod der Bevölkerung betrachten ; ihre
Verwaltung könne mit jeder Verwaltung im Deutschen Reich
konkurriren . Aber in Personal , in Betriebsmaterial, auch in

ochbauten, dürfen wir etwas Sparsamkeit lernen . Den
rundsatz aussprechen zu wollen, daß jetzt gar keine Eisen-

bahnen mehr gebaut werden sollen , wäre ganz verkehrt. Die
Eisenbahnen seien ein Verkehrsmittel ganz besonderer Art,
auf das jeder Landestheil Anspruch habe. Redner sei mit
dem System der Sekundärbahnen einverstanden ; den Bau
von Eisenbahnen jetzt zu sistiren , wäre ein großes Unrecht,
weil man den Landestheilen, die noch keine Eisenbahnen
haben , dadurch die Hoffnung auf solche benähme . Die Zei¬
ten mögen sich gestalten , wie sie wollen, so müsse dennoch
Alles geschehen, um die Verkehrsmittel zu steigern. Was die
Frage der Reichs- Eisenbahnen betreffe, so sei zur Zeit die
Zahl der Anhänger dieses Systems noch gering , die Ver¬
hältnisse könnten aber sich so gestalten , daß wir gar keinen
Widerstand leisten können . Schon darum dürfe man keinen
Einhalt Ihun in dem Bauen neuer Linien . Denn wenn die
Bahnen erst in der Hand des Reiches seien , werde doppelt
schwierig sein , für die Bedürfnisse der engeren Heimath et¬
was zu erreichen. Möge unsere Eisenbahn -Verwaltung stre¬
ben, durch Sparsamkeit die Eisenbahn-Rente zu erhöhen ;
und was den Bau neuer Linien betrifft , so müsse man die
hierfür gemachten Anforderungen gewissenhaft , gerecht und
unparteiisch prüfen.

Staatsminister Turbnu : Ein nicht geringer Theil der
Erörterungen der Vorredner ließe sich auch als Eingang zur
Berathung des Eisenbahnbau-Budgets ansehen ; Manches in
denselben sei nicht durchgängig richtig gewesen , Redner wolle
jedoch nicht damit aufhalten, hier alle Einzelnhriten zu rek-
tifiziren. Das Eine stehe fest, daß wir in unserem Bahn¬
netze neben Brstandtheilen, auf denen sich ein sehr lebhafter
Verkehr bewegt und von welchen ein großer Theil unserer
Einnahmen herrührt , Strecken besitzen, die sich nicht gut
rentiren und leider zum Theil gerade besonders theuer im
Bau waren. Allein Angesichts dieser Thatsache dürfe man
nicht vergessen, daß wir unsere Bahnen von Anfang an nicht
aus Spekulation bauten , sondern derselbe» bedurften als
Mittel zur Förderung des Verkehrs und des Volkswohles.
Der Liückgang der Rente in einer Weise , die keiner Behörde,
keinem Faktor der Gesetzgebung zur Last falle, enthalte dat¬
um auch keinen Vorwurf . Bei dem geminderten Ertrage,
der sich , das ganze Eisenbahn-Netz zusammeugenommen , jetzt
ergibt , sei die Frage enkstqnden , wie der Betrieb fernerhin
eingerichtet sein müsse, und es sei erfreulich, keinem Wider¬
spruche darüber zu begegnen , daß wir uns der Vorsicht und
Sparsamkeit befleißigen müssen . Auch Redner würde es an
sich nicht als etwas Anomales und prinzipiell Unstatthaftes
betrachten, wenn für die Eisenbahnen in ihrer Eigenschaft
als Staatseinrichtung ein durch die Bahnrente selbst nicht
gedeckter Theil des Aufwands aus allgemeinen Staats¬
mitteln, also aus Steuern ausgebracht würde ; anderwärts
geschehe das ; wir haben es bis jetzt nicht gebraucht. Denk¬
bar wäre eS immerhin , daß ein kleineres oder größeres De¬
fizit entstehe ; die gegenwärtige allgemeine Leige verbiete aber,
zur Steuererhöhung zu schreiten, und deßhalb müsse man
das Augenmerk daraus richten, ein Eisenbahn -Defizit zu
verhüten. Redner glaube nicht , daß die Bevölkerung, wie
der Abg . Bürklin meine , eine Eisenbahn -Steuer nicht un¬
gern aufnehmen werde : nicht einmal die Landcsthcile ,
welche Eisenbahnen haben , würden auf dieselbe bereitwillig
eingrhen wollen, noch viel weniger diejenigen , die noch
fern von der befruchtenden Thätigkekt der Eisenbahnen
liegen. Um so mehr sei erforderlich , eine Eisenbahn-
Steuer fern zu halten, als sich, wenn ihre Zeit käme,
die größten Schwierigkeiten ergeben würden , wie die
Steuer einzurichten sei, ob sie generell auf alle oder nur
auf einzelne Bestandteile der Bevölkerung , namentlich die
zunächst im Bereiche der Bahnlinien befindlichen , umzulegen
sei. — Jene Steuer wollen wir also fernhalten und wir
können es , wenn nicht nur im Bau , sondern im Betrieb
das Bemühen auf Sparsamkeit gerichtet wird . Redner er¬
sehe aus dem KommisfionSberichte , daß dieses Bestrebe » der
Großh. Regierung Anerkennung und Zustimmung gefunden
habe. Er hege die Erwartung , daß im Großen wie im '
Kleinen auf dem betretenen Wege werde fortgeschritten wer- !
den können . Dies sei der Standpunkt, von dem er wünsche, !
daß die Einzelberathung auSgchen möge.

Redner habe aber noch den Wunsch auszusprechen , dem er
schon auf dem letzten Landtage Worte gegeben : daß die Be¬
völkerung mit dazu beitragen möge , das Bestreben der Großh.
Regierung zu unterstützen , dadurch , daß sie minder an¬
spruchsvoll in ihren Begehren und Wünschen gegenüber der
Betriebsverwaltung sei , den Behörden selbst auch mehr ent-
gegenkomme und sich in mancherlei Reduktionen schicke, durch
welche seither genossene größere Bequemlichkeiten etwas einge¬
schränkt werden , zur Verminderung der Ausgaben seien sie
eben durchaus erforderlich , Wenn die Bevölkerung die Kam¬
mer und Großh. Regierung in dem Bestreben nach Verein-
fachung des Betriebes unterstütze , dann werde auch möglich,
daß die badische Bahn fortan sich selbst erhalte , und als ein
berechtigtes Glied des gesummten deutschen Bahnnetzes —
als badische Bahn bestehen bleibe. . (Beifall .)

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. JunghannS und
Bürklin I. , sowie des Berichterstatters , welcher da¬
ran! aufmerksam mackt . daß man bei Prjvatbahneu, welche

keine Kreuzungen besitzen, eine Ersparung von Läutewerken
eintreten lasten dürfe , wird die Generaldebatte geschloffen.

In der Einzelberathung des Budgets der Eisenbahn-Be-
trieb-vrrwaltung. äußert Abg . Schneider zu Einnahme,
der Eisenbahn , Tit. I, TranSportgesälle, H 1 , aus'

dem Per¬
sonen « und Gepäcksverkehr , die Wünsche , daß auf der Rhein-
thal-Bahn ein Schnellzug gehen möge und daß Biüete für
die Rheinthal-Bahn zwischen Mannheim und Karlsruhe auch
auf der Hauptbahn benutzt werden könnten . Sodann möchte
derselbe noch darauf aufmerksam machen , daß man Fahr¬
preis - Ermäßigungen zu bestimmten Zwecken anderen Orten
ebenso als Vergünstigung zu Theil werden lasse , wie dies
für Karlsruhe bei Gelegenheit der GcwerbeauSstellungrc . der
Fall gewesen sei. Einer Mannheimer BlumenauSstellung
habe man eine Preisermäßigung abgeschlagen und hierdurch
auch die Main-Neckar - Bahn , die dieselbe schon ertheilt hatte ,
genöthigt, sie zurückzuziehen . Zur Zeit der Reichstags -
Wahl habe man für eine Parteiversammlung in Offcnburg
eine Fahrpreis- Ermäßigung verstattet .

RcgiernngskommissärBetriebsdirektor Schupp : Auf den
ersten vom Abg. Schneider geltend gemachten Wunsch müsse
er die gleiche Antwort ertheilen , die er vor zwei Jahren
demselben Abg . gegeben : daß nämlich ein Schnellzug auf der
Rheinthal-Bahn dann eingerichtet werde , wenn die Ried¬
bahn in Betrieb komme. Die Strecke sei jetzt nicht groß
genug, um einen Schnellzug gehen zu lassen, da die Grund-
sätze der Betriebsverwaltung ihr Sparsamkeit zur Pflicht mach¬
ten , und demgemäß Schnellzüge nur eingerichtet würden , wo
eimrseitS das Bedürfniß sie verlange , andrerseits dieselben
sich rentiren. Daß Billete zwischen Karlsruhe und Mann¬
heim, die für die Rheinthal -Bahn gelöst sind, auch auf der
Hauptbahn gelten , sei wegen des höheren Preises für letztere
nicht durchzuführen , während umgekehrt die Benützung
von Hauptkqchn -Billeten für die Rheinthal-Bahn gestattet
sei , sowie auch von dm Stationen aufwärts von Karlsruhe
die Billete nach Belieben für beide Bahnen verwendet wer¬
den könnten . Was die Fahrpreis - Ermäßigungen betreffe, so
sei Geschäftsgrundsatz der Betriebsverwaltung , dieselben nur
zu gestatten , wo man glaube, dadurch , daß der Verfehl sich
entsprechend belebt , eine größere Reineinnahme erzielen zu
können. Auf den Zweck der beantragten Fahrpreis- Ermäßi¬
gung nehme die Betriebsverwaltung keine Rücksicht. Eine
andere Stellung hierzu habe die Großh. Regierung vom volks -
wirthschaftlichen Gesichtspunkte , von welche« sie sich veran¬
laßt sehe , vorausgesetzt , daß nur die gleiche Einnahme durch
höhere Frequenz mit geringeren Beträgen statt geringerer
Frequenz mit höheren Beträgen erzielt werde, Fahrpreis - Ermäßi¬
gungen zu gestatten , « o die Eisenbahnbetriebs-Verwaltung an sich
dies vielleicht nicht gethan haben würde . So insbesondere
bei centralen Festen. Auch Extrazüge werden nur von dem
erwähnten geschäftlichen Gesichtspunkte aus eingerichtet . Daß
jemals für politische Zwecke ein Extrazug geführt worden
sei , muffe auf einem Mißverständniß des Vorredners be¬
ruhen , derselbe habe vielleicht einen , in Folge besonderen Zu-
dranges an einer Station nothwendig gewordenen Ergän¬
zungszug im Auge gehabt.

Abg. v. Feder hebt des in der besseren Bekanntmachung
des Bahnpolizei .Reglements und der besseren Heizung ge¬
machten Fortschritt hervor , tadelt es, daß auf der Haupt¬
bahn und Rheinthal-Bahn die Personenzüge ziemlich gleich¬
zeitig abgelaffen würden, und konstatirt schließlich seine Be¬
friedigung über die heute vernommenen Grundsätze der Be¬
triebsverwaltung, die man jedoch, mit Rücksicht auf die
Konkurrenz im Reichslande, nicht zu engherzig auslegen möge .

Abg. Lang bestätigt dem Abg. Schneider das Bedürf¬
niß eines Schnellzuges zwischen Mannheim «nd Karlsruhe
und rügt, daß man für die Strecke KarlSruhe-Durlach einen
Schnellzugs -Zuschlag erhebe.

Abg . Nopp schlägt , mit Rücksicht auf die schlechte Ren¬
tabilität der Bahn Bruchsal-Germersheim eine Verminderung
des Betriebs, dix Beseitigung des Mangels der Anschlüsse
und die Einrichtung eines angemessenen Badezüges zur
Sommerszeit vor .

Regieruugskomlniffär Generaldirektor Eisenlohr dankt
dem Vorredner für den Hinweis auf mögliche Reduzirung
des Betriebs . Der Rückgang der finanziellen Ergebnisse
habe der Verwaltung Anlaß gegeben , auf Sparsamkeit be¬
dacht zu sein, wofür die Beschränkungen im Personenverkehr ,
und zwar namentlich auf den Linien, die bisher nicht ren -
tirten, ein Hauptmittel sei, von welchem man schon Gebrauch
gemacht habe und für den Sommer- Fahrplan noch mehr
Gebrauch machen werde , lieber die Rentabilität der Bahn
Bruchsal- GermerSheim werde sich erst mit Eröff .iung der
Rheinbrücke für den Verkehr ein Schluß ziehen lasten. WaS
das Verlangen nach besseren Anschlüssen betreffe , so sei die
Nichterfüllung oder nur theilweise Erfüllung desselben Folge
des Einlegens deS neuen Mittelgliedes zwischen zwei be¬
stehende Bahnen , deren Fahrpläne man naturgemäß, wenn
möglich , aufrecht erhalte. Redner werde bestrebt sein, den
Wunsch des Vorredners zu erfüllen . Was die, Einrichtung
eines BadezugeS betreffe, so habe die Verwaltung ihr Ent¬
gegenkommen schon bewiesen , könne die Einrichtung aber nur
treffen , wenn ihr wenigstens für die Selbstkosten garan-
tirt werde.

Abg. Lender äußert den Wunsch , daß der MittagS-
Schnellzug in Achern halten möge .

Zu tz 2, Einnahmen aus de « Güterverkehr , bemerkt
Abg. Junghanns , daß man der schlechtenBehandlung

der Thiere in den Güterwagen abhelsen möge , worauf
Regierungskommissär Betriebsdirektor Schupp erwidert ,

daß die Betriebsverwaltung dieselbe zu verhüten bemüht , je¬
doch dazu nicht immer in der Lage sei, da dieselbe mitunter
die Folge von Ueberfüllung der Wagen sei, welche die Verwal¬
tung , wenn sie die ganzen Wagen vermiethe , nicht hindern
könne. -

Abg . v . Feder wünscht über dir Einführung eines einheit¬
lichen Tarifes offiziell etwas zu erfahren.

RegierungskommissäcBetriebsdirektor Schupp ertheilt hie -
rauf die Antwort , daß zwischen den deutschen Eisenbaha-Ver-

wÄtutlgen ein Schema vereinbart und allgemein angenommen
sei, auf Grund dessen in Baden zunächst ein interner Tarif
auf 1 . Februar, rin W.-chseloerkehr- und ein direkter Tarif
möglichst bald, der Wechselverkehr- Tarif theilweise auch auf
1 . Februar eingeführt werde.

Za L., Einnahmen des Telegraphen, § 9 , Telegraphen¬
gebühren, äußert der Berichterstatter den Wunsch : mit
Rücksicht daraus , daß der frühere Durchschnitt der Tele¬
gramme von 53—56 Pf. sich seit 1876 auf 75,8 —76 Pf.
erhöht habe , möge dir Regierung Gelegenheit nehmen , im
Bundesrathe aus eine Aenderung hinzuwirken .

Der Staatsminister erllärt, es an deßfallsigeu Be¬
strebungen nicht fehlm lassen zu wollen, man werde ihm je¬
doch entgegenhalten, daß die Telegrapheuverwaltung früher
mit einem Defizit gearbeitet habe.

Zu den Ausgaben , Tit. I , Lasten , H 13, für angekaufte
Materialien , empfiehlt der Abg . Krämer der Verwaltung;
die Lieferung der Artikel , die einer Preisschwankung unter¬
worfen seien, nicht für ein ganzes Jahr zu vergeben , sondern'
jeweils etwa für 2—3 Monate und hierdurch den KoeiS
solider Submittenten zu erweitern . Außerdem möge die Ver¬
waltung von den, zu sehr den gewöhnlichen Handelsgebriiuchea
znwiderlaufcnden Submisfionsbedingungen , wie z. B . der
Verpflichtung zur Nachlieferung bis zu 25°/o abstehen.

Regierungskommissär Generaldirektor Eisen lohr : Die
Verwaltung habe bis jetzt den Grundsatz befolgt, das ganze
jährliche Bedürfniß auf einmal zu decken, abgesehen von
dem Fall, daß die augenblicklichen Preise einzelner Materialien
besonders hoch waren , wo man sich alsdann dem Risiko
aussetze , den gleichen oder gar höheren Preis zahlen zu
müssen , um der Chance willen , daß die Preise inzwischen
finken . Von einem Bedenken der Submittenten wegen der
längeren Zeit der Lieferung oder Preisschwankungen habe
man bis jetzt nichts wahrgenommen , da ja auch dieselben
sich durch Weitervergabe zu decken pskgen . Was die Be¬
dingungen der Nachlieferung bis zu 20°/<> betreffe , auf welche
Zahl die Angabe des Vorredners richtig- zu . stellen sei , so
könnte dieselbe nur Anstand geben, wenn die Verwaltung
von günstigen Preiskonjunkturen ohne gesteigerten Bedarf
Gebrauch mache , was selbstverständlich nicht der Fall sei .

Zu Tit . II , VerwaltungSkosten, 8 21 « , Besoldungen. der
Bezirksverwaltung , hat die Kommission den Antrag gestillt,
den Betrag von 4981 M. abzusetzen.

Regierungskomwissär Generaldirektor Eisenlohr ergreift
hiezu das . Wort , um für die Anforderung der Großh. Re¬
gierung zu sprechen.

Des. Berichtcrftqtier erwidert hierauf; nach nochmaliger
Erklärung des RcgierungskommissärS und Entgegnung"
des Berichterstatters wird der Kommissionsantrag ange¬
nommen.

Zu Tit . III , Betriebskosten , g . Stativns - und Abferti-
guugsdienst, 8 33 Beleuchtung der Bahnhöfe, Stationen rc.,
bittet Abg. Mays dir Großh. Regierung, auf dem Bahn¬
hof in Heidelberg einen besseren Zustand eintreten zu lassen .

Z» d. Fahrdienste II , materieller Aufwand , macht Abg.
Krämer geltend , daß die inländischen Maschinenfabriken - bei
Submissionen im Ausland nicht zugclaffeu wären, während
man hier die Konkurrenz nicht beschränke .

Staatsminister Turban : Es sei ihm ganz erwünscht .
über diesen Gegenstand sich hier äußern zu könne» , . Äe
Eisenbahn-Verwaltung als solche müsse zwar im Ganzen
von dem Grundsatz auSgehen , sich das Material da z, be¬
schaffen, wo sie eS bei guter Beschaffenheit am billigsten er¬
halle, Die. Großh. Regierung habe eS indessen für ih« .
Pflicht gehalten , mit Rücksicht auf die Industrie im. Lands
hier moöerirend einzutreten ; die inländischen Industrien
habey . in Folge dessen von der Großh. GeneraldirektionBe¬
stellungen erhalten , jedoch habe man sich selbstverständlich ,
nicht ausschließlich der inländischen Industrie ohne fremde
Konkurrenz hingeben dürfen , da unsere Industrie selbst nicht
nach diesem Prinzip « verfahre und vielfach auswärtige
Stoffe und Produkte statt der entsprechenden badischen ver¬
arbeite . Die von ihr gegenüber den StaatSbestellungen ver¬
langte Berücksichtigung würde deßhalb in ausgedehnte« «
Maße nur gewährt werden können, wenn sie sich ein gleiches
Verfahren selbst auferlegen lasse ; dies würde eine Ein¬
mischung des Staats in den privaten Geschäftsbetrieb be¬
dingen, der sich nicht empfehlen und kaum durchführbar sein
würde . Es könne daher nur an eine taktvolle Berücksichti¬
gung der Landesindustrie unter Beachtung der Zeitverhält-
niffe und der Interessen der Arbeiterbevölkerung gedacht
werde , und eine solche liege ganz im Sinne der Großh.
Regierung.

Zü Z 43 , Reinigen der Wagen , tauschen Abg . MayS
und Regierungskommiflär Betriebsdirektor Schupp Bemer¬
kungen über die fahrenden Kabinette.

Zu c . , Dienst der Bahnbewachung und Unterhaltung
der .Bahn und Gebäude, L 54 , für Werkzeuge und Geräth-
schaftLn, hat der Kommiffionsbericht angeregt, ob die Ver¬
waltung nicht gut thun würde , sämmtliche Bahn - UiüÄ-
haltungsarbeiten in Akkord zu geben, wodurch die Auslagen
für Anschaffung und Erhaltung von Geschirr , welche sehr
schwer zu kontroliren waren , in Wegfall kämen . Abg.
Gerwig macht hierzu die Bemerkung, daß nach feinet Er¬
fahrung det Schwerpunkt darauf zu legen sei , daß Mn
der Arbeiter das Geschirr habe, die Verakkordirung bestehe
tatsächlich größtenteils schon und schließe nicht nothwendig
ein, daß der Arbeiter die Werkzeuge rc. besitze.

Zu III , spezieller Aufwand -für Schienenwege und
Stationen, Z 63 für die Hochbauten, wünscht Abg . v . Feder
einen besseren Ausgang, sowie eine größere Uhr für das
neue Mannheimer Aufnahmsgebäude .

Das Budget der Eisenbahy - Betriebsverwaltung , wird
nach dem Kommissionsantrag mit 61,843,638 M. Einnahme

> und 49,130,397 M. Ausgabe bewilligt .
! Zum Budget der Bodensee-Dampfschifffahrts -Verwaltung

nimmt Abg. Hansjakob das Wort . Die Ergebnisse der
! Bodensee- Dampfschifffahrt, die lange Jahre ein Schmerzens -
^ kinv gewesen sei , werden jetzt mit einem gewissen Stotz



betrachtet , den er nicht ganz theile, . wenn er gleich zugebe,
daß die Großh. Betriebsdirektion durch Einrichtung der
gemeinschaftlichen Fahrten einen großen Vortheil erzielt
habe. Ueber die Höhe des Ergebnisses des Trajektverkehres
sei Redner erstaunt ; er wünsche zu wissen , ob unter den
beförderten Objekten nicht eine große Anzahl leerer badischer
Wagen sei. Hieran knüpft Redner die Bemerkung , daß
die guten Schiffe nicht zum Trajekt benutzt werden möchten.
Die Einrichtung der gemeinsamen Fahrten möge Gelegen¬
heit geben, jedes Schiff einmal im Monat einige Tage
außer Dienst zu stellen , als Ruhetage für die Mannschaften
und zum Zwecke kleiner Reparaturen . Daß , wie es in der
^ gründung heiße, stets mindestens ein Dampfboot sich in
Reparatur befinde , hoffe Redner nicht . — Das neueste
Schiff, der „Greif ", solle an einem großen Fehler labvriren ,
nämlich vorne überneigen, so daß es hinten im Rumpfe
beschwert werden mußte , was dem Redner bei einem
Schnellsegler bedenklich scheine. Redner frage , ob der
Firma , die das Schiff gebaut habe , für diesen Fehler ein
Abzug gemacht worden sei . Schließlich bemerkt Redner,
man solle Matrosen anstellen, statt sie im Tagelohn zu

bezahlen, und denselben einen Anzug statt eines Montur «
aversums geben.

Rrgicrungskommifsär Generaldirektor Eisenlohr : Die
höhere Einnahme der Trajektanstalt beruhe allerdings theil-
weise nur auf Rechnungsergebnissen , insofern der Nachlaß
für Beförderung badischer Eisenbahn-Wagen mit der Trajekt¬
anstalt der Eisenbahn angerechnet wurde . Das hiernach
scheinbar minder gute Verhältniß sei thatsächlich doch , ins¬
besondere durch die ökonomische Eintheilung der Fahrten, ein
günstiges. Eine jeweilige kurze Außerdienststellung der Schiffe
sei beabsichtigt und sollte hierzu die Anschaffung des „Greif "
Gelegenheit gebm. Den Befürchtungen des Vorredners be¬
züglich diese- Schiffes könne Redner entgegentreten . Es habe
sich allerdings »ach der Ablieferung gezeigt , daß der „Greif"
vorne etwas zu tief gehe, man habe denselben deßhalb , eigentlichaUS Schönheitsrücksichten , mit sechs Tonnen hinten belastet .
Diese nachträgliche Belastung habe den Tiefgimg nur um einen
Zoll gesteigert . Eine Nichterfüllung, in Bezug auf die vertrags¬
mäßige Fahrgeschwindigkeit , liege nicht vor, indem der „Greif "
dieselbe noch übertreffe. Der Tiefgang desselben sei nicht
so groß als der des neuen PersonenschiffcS „Kaiser Wil-

Helm" , und der „ Greif" sei bei niederstem Wasserstand nochin der Lage, in den seichtesten Hafen, Lindau, einzulaufen.Was die Matrosen betreffe, so verwende man aus Spar¬
samkeitsrücksichten Taglöhner statt Angestellter als Matrosen ,werde aber sein Augenmerk auf Anstellung richten, sobaldMangel an Personal

'
eintreten sollte. Was die Montur.

Verhältnisse angehe , so sei die Generaldirektion im Auge«,
blick damit beschäftigt, eine Kaffe einzurichten, die allen An-
gestelltrn den Besitz der Uniformen erleichtern solle, r ^

Abg. Noppel wünscht , daß im Unterste am Wochen -
marktS -Tage , Mittwoch , und am Freitage ein Schiff
verkehre. "Z

Abg. Beck wünscht für Ueberlingen einen besseren Län-
dungSsteig und eine bessere Abladehütte .

Das Budget der Bodensee -Dampfschifffahrts -Berwaftungmit 550,700 M. Einnahme und 535,316 M. Ausgabe,das Budget des umlaufenden Betriebsfonds mit 7.090.400M. und der Antheil Badens an der Main - Neckar-Eiscnbahnmit 470,600 M. werden hierauf nach den KvmmissionS-anträgen genehmigt.
Handel and Berkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
Hl. Seite .

Handelsberichte .
Berlin , 15. Ion . Getreidemarkt. ( Sch 'ußbericht > Weizen per

J «v. — , per April-Mai 205 .50 , per Mai -Jnni 207.50 . Roggen
per Jan . 140.—. per » prib-Mai 143.—,l per Mai -Jnni 142. - . Rüböi
laov 73.— . Per Jan . 79G0 . per Sprit -Mai 7l .S0 , per Mat -Jani— Spirim « looo 49.50 , per Jaw -Febr . 42 .75 , per April - Mai
51.40, per Mai -Juni 5160 . Hafer per Ja « . —.—, per April -Mai
13760 . Schön.

Köl « >> 15. Jan . (Gchlnßbericht.) Weizen —, Io« , hiesiger 24.—,lovo fremder 22 .50, per März 2180 , per Mai 21 .70 . Roggen ovo
hiesiger 17L0 . per März 15 :05 , Per Mdt 15.05 . Hafer lov» hiesiger15.50 per Mär , 15.—. « übö, l« -o 88L0 . per Mai 87 .40 .

Bremen , 15. Ja «. Petroleum . ( Schlußbericht.) Slandard whitelooo 11.35 B -, 11.25 Käufer, per Februar 11.35 B ., 11.25 Käufer ,per März 11.35. Ruhig .
Mainz 15. Jan . Weizen per März 21.80 . Roggen per März15.40. Hafer per Mär , 15.- . Rüböl per Mai 37.70.
F Mnn » h «?tm , 14. Jon . ^Bericht von Rabn » L Sloll .s Seit

acht Tagen hat sich . der Winter wieder eingestellt, aber im Geschäftist e» nicht bester geworden ; nur Gerste war -sehr in Frage undwurde höher bezahlt HLlv.die Kälte uoch einige Tage an , dann istdie Schifffahrt äff dom Rheine unterbrochen. Di « Preise stellen sichheute nach Qualität : Weizen 23 ' /, d 25 »/, M ., Roggen 17 '/, ü 19 M .,Gerste 20 » 21 '/, M., Hafer 15' /, ü 16 M . MeS per 100 Silo netto.

Iw Samengeschäft gibt sich vermehrte Kauflust kund , erstreckt sichaber nür auf die besseren Qualitäten , welche namentlich in Luzernehöher bezahlt wurden . Das Angebot in amerikanischer Rothsaat hältan , doch gehen die Händler trotz der billigen Preise nicht daran , weildie Laodwirthc die Erfahrung gemacht haben wollen , daß amerikanischeRothsaat bei strengem Winter gänzlich anisriert ; diese Abneigungscheint nicht ungerechtfertigt , denn man weiß eben nicht , in welchenStaaten und unter welchen klimatischen Verhältnissen die Saat ge¬züchtet worden ist.
Unsere heutigen Preise je nach Qualität sind: für neue Rothsaatvon 48 ü 52 M . ; für hochfeine dito , »nf Seide gereinigt« und mit90 Prozent Keimkraft 56 L 58 M . ; neue Luzerne 48 L 65 M . ; hoch¬feine dito, aus Seide gereinigt und mit 90 Prozent Keimkraft garan -tirt , 72 ü 75 M. ; Gelbklee , neuer 28 '/, L 30 M . jähriger 21 ü 25 ' /,M . ; Esparsette zweifchürtge ohne Pimperneve 18 ' /, M . Alle» per 50Kilo brutto .
-sPäri » , 15. Jan . Rüböl per Januar 101 .—, per Febr 99.75,»er März - April 98 .50 . per Mai - August 96L5 . Spiritu » perZannor 5825 , per Mai - August 60 .25 . Zucker , weißer , disp .kr . 3 ver Januar 63.25, per Februar 63 .50 per Mai - Augnst>5 .—. Mehl . 8 Marken , per Januar 69 .50 , per Februar 69 .25,»er März -April 69.- , per März -Juai 68 .75. Weizen per Januar0 -75, Per Februar Sl .75 , per März -April 32 .- , per Mär, -Junik2. - . Roggen per Januar 19.50, per Februar 19 .50 , Per März -

stpril 19 75, Per März -Juni 20.— .
Amsterdam , 15 . Z

Wrz 180, per Mai 183.
Jan . Weizen per März 315. Roggen per

Rap » per Herost 416
Antwerpen , 15. Jan . Petrolenmmarkt . Schlnßbericht. Stim

inrig : Baisse. « Mnirte » . Ttwe weiß disponibel 28 d^ 28 ' /. « .

Jan . 28 d., 28 '/. Febr . — b ., 28 '/, März — b. . 23 '/. BSevtbr . 30 ' /, b, 31 B.
London , 14. Jan . Selreidemarkt . Schlußbericht. Weizen sehrruhig . Andere Getreidesorten schleppend, nominell unverändert . Zu -fuhren : Weizen 36684 , Gerste 7309 , Hafer 61334 O . Wetter :Milde .
London , 15 . Jan . (11 Uhr. ) EonsolS 95». - Lombarden —,Italiener 71- „ , 1873er Russen 79»/„ .
London , 15. Jan . (2 Uhr.) Lon,,l « 95 , fund. Amerik. 106 «/, .
Liverpool . IS . Jan * Vanmwv l lrnmarkt . Umsatz:8000 Ballen . Angeboten. Auf Zeit »/, , voll billiger.
N « w - N « rk , 14. Jan . (Schlußkurse.) Petroleum in New-Norl12 , dto . in Philadelphia 11»/, , Mehl 5,30, Mai» (old mixed ) 68,rother Winterweiz -n 1,88 , Kaffee , Rio good fair 17», , Havanna -

Zucker 7»/, . Setreidefrach« 6»/, . Schmalz 8 '/, , Speck 6 '/§.Banmwoll -Zufuhr 34000 B ., Su »suhr nach Großbritannien 15008B ^ do. nach dem Lontinmt 11000 B.

WitternngSbeobachtnnge«
der meteorologische» Station Karl-rohe.

Daro-
wtter.Januar

15 . Mitge. ru -r 757 .1
. Nacht« » Uhr 757 .3

18 . Mrg«. 7 Uhr 7562

Thermo»
, Meter
j io 0.
ff- 4L

'
-f- 4 .8
-P 6 .4

Feach-
tiaketlin
Pr« .

90
87
90

Wad. Himmel. ! Semerkvag .

bedeckt stürmisch .
„ veränderlich.
„ Regen.

Verantwortlicher Redaktrur : Heinrich Voll in Karlsruhe .
BArgerliche RecktSpflege .

Lndlmg-vkrfstga«».
« .688. Nr . 202 . Baden ,

I . S .
RechtSanwallS Beck hier

gegen
vr . JnlinS Berns von da,
z . Zr . an unbekannten Orten
abwesend,

Forderung .
Beschluß .

Mag« hat den Beklagten in einem von
MaxA » fielt gegen ihn i. 1 . 1877 geführ-
ten Rechtsstreit als Anwalt vertreten und
wnrden durch dieffettkge Verfügung vom
86. Novbr. v . I . die AvwaltSkostcn u,it
68 Mk 6tz Pf . richterlich bestätigt.

Ans Grund dessen und ans kl. Antrag ,
sowie gemäß K 618 P .O. ergeht

Unbedingter Befehl .
Dem Beklagten wird bei ZwetngS-

«ermeiden^ aufgegcbe» , iuuerhaib/14
Tagen an den Kläger 68 Mk. 65^ps.
nebst 5"/, Zin » vom Tage der öffent¬
lichen Bekanntmachung au z » bezah¬
len lird die Kosten zu trogen.

Da der Beklagte flüchtig ist , wirb ihm
hierdurch gemäß §. 243 P S ausgegehe »,einen am hiefigen GerichtSfitzewohnenden
Gewalthaber aufzustellea , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen und Erkennt «
piff » n»t der gleichen Wirkung , wir wenn
sie ihm selbst eröffnet wäre» . an dem Si -
tzungSort de» Gericht» angeschlagen werden.

Baden, den 7. Januar 1878-
GroU - had . Amtsgericht.

Fr . Mallebreia .
Fischer .

> Oessmtliche Auff,rdrr»»gr«.
V,640i .Na. 553 . Hei,d «tch« rg Der

«dagmUsch , KirchengemeinderathNenenheim
ist schon seit unvardei klichen Zeiten i« Bd-
ßtzehGsfnverhaibdeS Orte » geleg» » Kirch -
hrfe» « nd der i» demselbenst hendcnKirche.

Der Kirchhof grenzt im Norden an d»S
Schulhon» und de» Schulgarten , im Ost»
and die Grundstücke de» Sebastian Arnold
fl , de» Fiiedrich Vogel «*d Franz Frisch,m> SAdeq a» Ggppühegnt und im Westen« r die Lorsftraße (Lucherstraßgj.

Wgge« mangelnde» Eintrag » im Grund ,
buch perweigxrtder Gemeinderathdie Vewähstbe» Verkauf» eine» Theil» derSlrchhojmaner
«n Friedrich Vogel, Küfer in Nenenheim.
, S « wer de» deßhalb alle Diejenigen , welcheM den Gruvh - und Psaudbücheru nicht ein-
»etragene, auch sonst nicht bekannte dingliche
Recht« , oder lehemechiliche oder fide>esm-
» iffarischesstnsprüche amdie »denbeschriebene« egmjchast haben , oder zu haben glaub» ,«ufgifordert solche .

binnen 8 Monaten
uuher gxlizvd zu machen , widrigensalls solcheä»r Kuchengemeind« Nenenheim und bezhw .hem Küfer Friedrich Bog<l daselbst gegen¬über für erloschen erklärt würden.

Heidelberg , den 3 . Januar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
« L99 . Nr . 16,950 . Breisach . Nach-

«em aus unsere Aufforderung vom 85. Sep -
jnnder v. I , Nr . 12.533 , Recht« - der An-
iprüchk der genannten Art an die dort be-
kochaeten Liegenschasten nicht geltend ge¬
wacht « ,rd » find, so werden solche der
^ ffordernngSklägerin, AloiS Haa » Witt -

Maria Luna , geb. Schupp , von Ober -

Landwirth Beaedikl Beck von da — gegen¬über für erloschen erklärt .
Breisach, den 24. Dezember 1877.

Großh . bad. Amtsgericht.
M ö ß n e r.

Zahn .
V . 578 . Nr . 141. Sppingen . Ja

Sach » de» Landwirth » Adam Viel Han er ,Philipp Sohn , in Eppingeu gegen Unbe¬
kannte, Etgenthnm betr ., ergeht in Folge
klägerisch «», Antrag » unter Bezug ans die
öffkNtliche Aussorterang vom 16 . Oktober
v. A , Nr 10,766 , Beschlußrdingliche Rechte,
lehearechtliche oder fideieomwiffarffch« An¬
sprüche an den in jener Aufforderung be-
zeichneten Liegenschaften >o« eit in den
Grund - und Pfaudbüchern nichteingetragen,
auch sonst nicht bekannt — werden dem
neuen Erwerber gegenüber für verloren ge -
gangw erklärt .

Eppiug » , den 5 . Januar 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K n g l « r .
B .663 . Nr . SU . WaldShnt . Auf

Antrag de» VerwalrungSrath » Barg wer -
den aste die in unserer öffentlichenAuffor¬
derung »ow 83 . Oktober 1872 , Nr . 17,433
erwähnten Rechte und Ansprüche, welche on
die darin genannten Liegenschaften nicht
geltend gemacht wurde» , der Gemnude
Burg gegenüber für erloschen erklärt.

Waldshat , dm 7 . Januar 1878 .
Großh . bad- Amtsgericht ,

vr . Köhler .
Ganten .

L .70S . Rr . 711 . Radolfzell Ge-
gen den Nachlaß de» verstorbenen Handel - -
manu » David Wolf »da Wangen habenwir Gant erkannt , und e» wird nunmehr
zum Richtigstellung»- und Borzug»versah-
reu Lagsahn anbrranmt auf
Donnerstag den 31 . Januar d . I . ,

Vormittag » 9 Uhr .
E» werden alle Diejenigen , welche aus

wo» immer für einem Grunde Ansprüche
au die Gantmaffe machen wollen , aufgefor¬
dert , solche in der augesetzteuTagfahrt , bei
Vermeidung de» Aulschlufse» vö« der Gant ,
persönlich «brr durch ' gehörig Bevollchäch-
tjgte, schriftüch odevmitndlich , anznN« ldm
und znglaich ihre etwaigen Vorzug«- oder
UnterpfandSrechtezu bezeichn» , sowie ihre
BeweiSurkuud» vorzuleg» oder de» Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutriten .

Jw dcrsklbra Tagfahrt wird ei« Mvffe-
Pfieger und ein GläubtgerauSschaß ernannt
»nd ein Borg - »der Nachlaßvergleich»ersucht
werden, und e» werden in Bezug ans Borg¬
vergleiche und Ernennung de» Moffesfle-
ger» und GiSabigeranrichnffe » die Nrcht
erscheinend» al» der Mehrheit der Erschie¬
nen» bettretend augrsrh» werden.

Dir im AnSlande wohnenden Gläubiger
Hab» längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnend» Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zn besteveo ,
welche nach dm Besetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wärm , nur an dem SitzongSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweisedeu-
jevigen im Avklande wohnend» Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngesmdrt würden.

Radolfzell, dm 12 . Januar 1878.
Großh . bad. AmlSgrricht.

« .708 . Nr . 2017 . Freibur, . Ge-
gm Schkrmsabrikant Heinrich Fuchs¬
schwanz von Freiburg habm wir Gant
erkannt , und e» wird nunmehr zum Rich-
tig- elluog» - nnd VorzngSoersahren Tag -
fahrt anberaumt aus

Montag den 11 . Febrwar ,
B o r m . '

»9 U h r .
ES werden alle Diejenigen , welche a«S

« a» immer für einem Grunde Ansprüche
»redie Gantwasse machen wollen , ousgefor.
dert; solche in der angesetzt » Tags.ahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlüsse « von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll-
« ächtigle, schriftlich oder mündlich, anzu -
meldeu und zugleich ihre etwaigen VorzogS-
»drr UnterpfandSrechtezu bezeichne« , sowie
ihreBeweiSmkundm vorznlegm oderdm Be¬
weis durch sndtre Beweismittel anzutretm .

In deffelbm Tagfahrl wird ein Maffr-
pfiegrr und ein KlaudigeraMchnß ernannt
nnd -ein Borg - oder N- chlaßvergleich ver¬
sucht werden, »nd eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Maffe-
pfiegerS und GläubigerauSschnffeSdie Sticht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnendm Gläubi -
ger haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt
ein» dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be -
stM» , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widligrufall » alle
« eiteren Verfügungen und Erkmntmffe mit
der gleich» Wirkung , wie wmn sie der
Partei eröffnet wärm , nur an dem Si¬
tzung»orte de» Gericht» angeschlagen , be¬
ziehungsweisedenjenigen im AnSlande « oh
neuden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekar nt ist, durch die Post zogesendel würd» .

De» Schuldnern de» Gantschuldners
wir» die Zahlung ihrer Schuldbeträge au
Jemand ander« al» an Mafsepsieger
Schüle bei Vermeidung doppelterZahlung
untersagt.

Freiborg , den 18 . Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

« r S s f.
B .7V4 , Nr . 1370 . Bruchsal , » t

gm die Firma PH. Nensser u . Söhne
«nd deren Mitglieder Philipp Nensseralt nnd Josef Nensser von hur haben wir
Gant erkannt, . und es wird nunmehr zum
Richtigstellung- - und BorzugSoerfahreu
Tagfahrt anberanmt aas
Freitag den 1. Februar d . I .,

Vormittag » 9Uhr . . >ES werden »Le Diejenigen, welche aul
» aS rmmrr für einem Gründe Ansprüche
an die Gantmaffe machen wpLm , vufgesor-srrt , solche in Lct -Ngffetzteu Tagfährt , der
Vermeidung de» AnSschlasseS von der Baut ,
Persönlich odrr durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich odrr münyich anzumelrev
and zugleich ihre etwaige» Vorzug» - oder
llnterpfandSrechtczu bezeichnen , sowie ihre
Verve, - urkunden vorznlegm »der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anMlreieu .

In derselben Tagsahrt wird em Maffe-
pfleger mW ein Gläudigcranrjchnß er« ans ' ,und ein Borg - oder Nachläßserzlrich vcr-
susl srrdrrr , und eS werden lu Lemz ass
Borgvergleiche nnd Benennung Lei Maffe-
püeger« und GlSubigerauSfchuffe- die -
erscheinenden als derMchrhe » ve: Erschii -
aeken beitretmd angesehen Werder«

Die im AnSlande wahnenden Gl «

dahier, « ohnmden Äewolthaber für dm Empsang aller Einhändigungen zu be-Ewpfaug aller Einhündigungm zu bestellen , stellen , welche nach dm Gesetzen der Parteiwelche nach den Gesetzen der Partei selbst selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle wei»geschehen sollen, widrigenfalls alle weiter»
Verfügungen und Erkenntnisse mtt der gleichm Wirknng , wie wenn sie
öffnet wären , nur au dem Sitzungtorte
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AnSlande wohnendm Gläu¬
bigern , deren NusmthaltSort bekannt ist,
durch die Post zugesmdet würden .

Bruchsal , de» 9 . Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
B .707 . Nr . 2710 . Karlsruhe . Nach¬dem gegen Gastmirth Heinrich Walch (zum

Rappe ») hier durch diesseitiger Erkmnlniß
»om 4 . v. M . Baut erkannt worden ist , so
wird nunmehr zum Richtigstellung- - und
BorzagSvcrfahrm Tagfadrt anderaümt ans

Dienstag den 29 . d ». MtS . ,
Borwittag » 8 Uhr ,

(Zimmer Nr . 11 ).
ES werden alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an dir Gantmaffe wachen, ansgeior-dert , solche in der Tagfahrt bei Vermeiden
de» Ausschlusses schriftlich oder mündlich
anznwelden , etwaige Vorzugs - oder lluter -
psandSrechte zu bezeichnen , LeweiSnrkundm
vorzulegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und GlSubigesauSschaß ernannt , eia
Borg - oder Nachiatzverglcichversuchtund in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennungde» Maffepfieger» nnd GländigeranSichuffer
die Nichlerschetnmden al- der Mehrheit der
Erschienenen beitretmd angesehen werden.

Dre im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben eine», im Inland wohnhaftm Zs -
stellungstgewalthaber z« bestellen , widrigen¬
falls weitere Verfügungen und Erkmntmffe
mit der Wirkung der Eröffnung an der
GerichtStafel angeschlagen, beziehungsweise
de» Gläubigern , deren Bufmihall bekannt
ist, durch di« Pop zngeser.del werden.

Karlsruhe , dm 10 . Januar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
B .702 Nr . 355 . Lahr . Gegen I -

kod Gabeln »» un von HugSweier haben
wir Gant erkannt , und es wird nunmehr
zum RichüAellungS - und Vorzug-verfah¬
ren Tagiahrt anberaumt auf
Mittwoch den 6 . Februar d . I ,

Vorm 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche au»

was immer für einem Grunde Ansprüche
an di« Gantmaffe mach » wollen, ausgesor-

solche in der angesetzten Tagsahrt bei

teren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung, wie wenn sie der Partei rr -der PärUtMnet wäre», nur an dem SitznngSortrdes GeriedtS angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AnSlande wohnendm Glän -
bigern , deren LnseehaliSort bekmmt ist,durch die Post zugesendrt würden.

Lahr, den 3 . Jannar 1878.
Großh bad. Amtsgericht.

Eichrodt . -f« .711. Nr . 491. Wolfach . Gegendm ftüchligmKaufmann Lndots Klein von
HaSlach haben w« Sam erkannt , »nd e»
wird nunmehr zum Richtigstellung- - und
BorzugSversahrm Tagsahrt anberaumt «af
Dienstag de , i9 . Februar ». J „

Vvrmittag » 8 Uhr .
E» werden alle Diejenigen , welche «MS

wo» immer für eine« Grunde Ansprüche tz»
die Gantmaffe wach» wollen, aufgesorder«,«lche in der augesetzte» Tagsahrt , bei v « -
mrtduu, des Lusschluff eS »« , der « ich
Persönlich oder durch Mchörtg Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzmneld»
and zugleich ihre etwaigm Vorzug », oder
InterhsandSrechtezu bezeicham, sowie ich«
Lew « r«rkun»m »orzutegm oder de» Be »
«eis durch andere Beweismittel anzntreterr .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe»
psteger und e»n GlänbigerauSschoßernanat ,und ein Borg- oder Rachtaßvergletchver»
sucht werden, und eS werden in Bezug mch
öorgverglciche und Liuennmig de» Maffe-
pfleger» und SlänbigeranSschoffeSdie Nithd-
rrjcheinendm at» der Mehrheit der Urjchie-amm beitretmd angesehen werden.

Die iw AnSlande wohnendm Gläubiger
mdey längstenr diS zu jener Tagsahrt ein»
dahier » ahnenden Gewalthaber für *d»
tmpfang allerHiahiisdigusg » z, bestelle ^»elch«>n«ch dm Gesetzen de» Partet selbst
zescheh » svllm^ widrigenfalls alle weitere»
Sersügung» und Srkmntniffr mit derglei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Portei er»
Lfftet wären, Mr m dem SitzungSorte de»
Gericht» augeschlagm , bezw . denjenigen im
AuSlande wohuendea Gländigern , der«,
AaftnthaltSort bikaunt ist , durch die Post
zagesendet «üidm .

Wolfach , den 9. Jannar 1878.
Großh. bad. Amtsgericht.

H. K o h i a o t.
^ 8 .681. Nr . 967. Ueberlingen .

Die Bant
gegen

Josef Anton Bücher von Kip-
peahansen betreffend .I - ^ille diejenigen Gläobiger, welche ihre

dert , ^
Vermeidung de» Au- schlnffeS von der Gant, ! , „ _persönlich oder durch gehörig Bevollmäch- jForderungen vor oder in der heutigen Tagtigte, schriftlichoder mündlich , anzumeldm f̂ahrt nicht avg-meldet haben , -werden hier-nnd pmleich rhre etwaigen Vorzug »- oder « ft von der vorhandmen Masse auSge-
UnterpfandSrechte zu bezeichnen, sowie ihre schloffen .
BeweiSurltUlden vorznlrgcn oder den Be- ! fl . Gkmgtz ß 1060 PO . wirb die She-weis durch andere Beweismittel aiizutteten. frau de» Gaatmaun », Katharina, geb. Rai -In derselven Tagsahrt wttd ein Maffe- .ther, für berechrigt erklärt , ihr « ermözeuPfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt, t̂wu demjenigen ihres Ehemannes bzu-nnd ein Borg - oder Nachlaßvergleich « r - sonderu.
sucht werden, nnd cS weroen in Bezug auf ! Ueberlingen , den 11 Jana « 1878.Borgvergleiche nnd Ernennung des Masse- Großh. bad SmtSgeiicht.Pflegers ui .d tiHändr erauSspuss -S dieNicht- von Woldeck .
erscheinenden als derjMehrheit der Erschle - V .655. Nr . 377. L ch r r n .neuen beittetend angesehen werden. Die Baut de » UhrenmacherSDie im AnSlande wohnenden Gläubiger vlaflu » La ng von Achem betr .



zwischen Blastut Lang von Achern und
dessen Ehefrau , Sofie , geb. Stehle , , u»ge-
sprachen.

8. Alle diejenigen Gläubiger , welche vor
»der in der heutigen LiquidatiouStagfahrt
ihre Forderungen an die Gantmaffe nicht
ougemeldet haben , werden hiemit von der
vorhandenen Maste aurgeschloffea.

Lchera , den 9. Januar 1878.
Broßh . bad. Amtsgericht,

vr . Roller .
« .897. Nr . 1719 . Pforzheim .

I . Au » schluß - Lrkea « t « iß.
In der Gant gegen Peter Reissig hier

werden Alle , welche ihre Ansprüche nicht
vor »der in der Tagfahrt vom Heutigen
»mreldeten , von der Maste «»»geschloffen .

II . Gemäß 8 1060 P .O . wird die « er-
Mögen»absouderung zwischen dem Bant-
mann und seiner Ehefrau , Louise , ged.
Kiehnle , hier, aulgesprocheu.

Pforzheim , den 4. Januar 1878 .
Broßh . bad . Amtsgericht.

Arnold .
« .896. Rr . 1719 . Pforzheim .

Ausschluß -Erkenatniß .
In der Bant gegen Christian Brobbe ck

hier, Inhaber der Firma Brodbeck <L
Spiegel hier , werden Alle , welche ihre
Ansprüche nicht vor «der in der Tagfahrt
vom Heutigen anmeldeten , von der Maste
auSgrschloflen.

Pforzheim , den 5 Januar 1878.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Arnold .
« rrmSgrnSabsoadernnge».

« .708. Nr . 331 . Offenbar, .
Beschluß .

Die Ehefrau des Josef Seither von
Eisenthal , Maria Josefa , geb . Straub , hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Bermö -
aenSablonderuug erhoben , zu deren Ver¬
handlung Tagsohrt auf
rMittwoch den SO . Februar d . I .,

« orm . 9 Uhr ,
angeorduet ist .

DieS wird zur Kenntniß der Bläubiger
gebracht.

Offenburg , den 14. Januar 1878.
Broßh . Kreis - und Hosgrricht.

Ltvilkammer.
Reinhard .

Killiuger .
V .641. Rr . 7472 . Offenbnrg . Di -

Ehefra « de» Stefan Riehle , Franziska ,
geb . Wühler , vou Reicheubach wurde
durch Urtheil vom Heutigen berechtigt er¬
klärt , ihr BermSgen von dem ihre» Ehe-
manne » abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Bläubiger
gerächt .

Offenborg , den S9. Dezember 1877.
Broßh . Kreis - und Hofgericht.

Ltvilkammer .
Reinhard .

Schwaab .
V.654 . Nr . 16. Offenbnrg . Die

Ehefrau de» Zimmermanu » Mathias Wei¬
ßer , Maria Magdalena , geb. Maier , von
Langenschiltach wurde durch Unheil vom
Heutige« berechtigt erkläN , ihr « erwägen
von dem ihre» Ehemannes abzusoudern.

Die » wird zur Kenntniß »er Bläubiger
gebracht.

Offenbar ; , den L9. Dezember 1877.
Broßh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Livilkammer .
Reinhard .

Schwaab .
« .6S9. Nr . 1567 . Heidelberg . In

der Bautsache gegen Schuhmacher Ludwig
Reif von hier wird ans den Antrag der
Ehefrau des Gautwanu » , Katharina , geb.
Loch'

, die BerwSgenSabsooderuug zwischen
diesen Eheleuten in Gemäßheit de» § 1060
Pr .O . anSgesprocheu.

So geschehen
Heidelberg, den 4. Januar 1878.

Broßh . bad . Amtsgericht.
« ah.

« .6SS. Nr . 1501 . Heidelberg . I »
der Bant gegen Flaschner Valentin Kes¬
selring hier wird auf Antrag der Ehefrau
de» Gantmann « , « aroline , geb. Kaiser , in
Gemäßheit dl r Z 1060 Pr .O . die « ermö-
geuSabsouderung zwischen diesen Eheleuten
aulgesprochen.

So geschehen
Heidelberg, den 8. Januar 1878 .

Broßh . bad. Amtsgericht.
« ah .

f. 8 .656. Rr . 3132 . Mannheim .
Die Bant gegen Schreiner
Maier Schloß hier betr .

Aus Antrag der Ehefrau de» Bautschuld-
»er», Bertha , geb. Mater , in Anwendung
de» § 1060 P .O . wird die BermSgen»abson-
deruug zwischen dem Bantmaun and seiner
Ehefrau andurch ausgesprochen.

Mannheim , den 8. Januar 1878 .
Broßh . bad. Amtsgericht.

W a l l i.
S »c,ni .

« .680 . Sir . 631 . Wie « l,ch .
Die Bant gegen Peter Ho cker
vou Walldors betr.

Wird die « ermögeuSabsonderuug zwi¬
schen dem Bantmalln und dessen Ehefrau
Barbara , geb . Mörschel , von Walldorf
au»,esprochen.

Wie»loch, den 10 . Januar 1378.
Broßh . dad . Amtsgericht.

May .
Eutmüudiguuge ».

« 631 . Nr . 796 . Konstanz . Re -
käme Koch von hier wurde durch diesseiti¬
ge» Erkenntniß vom S8. Oktober ». I . we¬
gen Wahnsinn » entmünnigt and Beschäst »-
ageat Johann Beig er von hier wurde für
sie als Bormuud ernannt .

Konstanz, den 9 . Januar 1878.
Broßh . bad . Amtsgericht.

S ch ö n l e.
B .667 . Nr . 908 . Douaneschingeu .

Apollonia Bausch von Heidenhofen, welche

durch diesseitiger Erkenntniß vom 4 . Dezem¬
ber 1877 , « r. 17,306 ) wegen « emüth» .
chwäche entmündigt und Franz Hall ,

Laudwirth von Lasen al» Kormund für die¬
selbe ernannt .

Die» wir» hiermit zur öffentliche » Se»ot -
niß gebraitt .

Douaneschingeu, den 10. Januar 1878.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Zepf .
Krbrt -wrtkmlars.

V.471 . 3 . Rr . 19,660 . Mülheim . Die
Laudwirth Joses Wohlschlag Ehefrau ,
Anna Maria , geb. Beh , in vamlach hat
den Antrog aus Einweisung in dir Bewähr
de» Nachlasse » ihre» Ehemannes gestellt .

Diesem Antra , wird entsprochen , wenn
nicht

binnen 2 Monaten
Eiawendangen erhoben werden.

Müllheim , den 24 Dezember 1877.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Lederte .
« .669. Nr . 545 . « adeu . Die Wlttwe

de» Leopold Bleich , Schirwfadrikaut in
Baden , Christine geb. Seviv , hat am Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr de» Vermö¬
gens ihre» verstorbenen Ehemannes nach-
gesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen, fall»
nicht

innerhalb 2 Monaten
Einwendungen dagegen vorgebracht find .

Baden , den 8. Januar 1878.
Broßh . bad . Amtsgericht.
Fr . Mallebrein .

V.488 . 3 . Nr . 22,405 . Schwetzin¬
gen . Die Wittwe de- -f « ahnniart» Jo¬
hann Mathias S enger in Altlußheim ,
Agvefia, geb . Geschwill , hat um Einweisung
in Besitz und Bewähr de» Nachlasse » ihre»
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch wird
man entsprechen, weuu nicht innerhalb

zweier Monate
Einsprache dagegen erhoben werden wird.

Schwetzingen, den 30 . Dezember 1877.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r.
Büchner .

« .607. Nr . 38,121. Bruchsal . Da
in Folge der diesseitigen Aufforderung vom
7 . Oktober 1877, Nr . 26,518 , keine Ein -
sprachen erhoben wurden, so wird nunmehr
die Wittwe de» Schneiders Peter Müller
von Neudorf, Florentine , geb. Kling , in
Besitz ünd Bewähr der Verlassenschastihre»
Ehemannes eiagewieseu.

« ruchsol, 31. Dezember 1877.
Broßh bod . Amtsgericht.
E . v. Stock Hora .

A. Schneider .
« .622 . Nr . 270 . Schwetzingen .

Die Berlassenschaft aus Able¬
ben de» Karl Adam Klümb
von Seckenheim betr.

Beschluß .
Nachdem auf die diesseitige Verfügung

vom 28 Avguft 1877 , Nr . 14,806 , keine
Einsprachen innerhalb der darin festgesetzten
Frist dahier erhoben worden, wird nunmehr
die Wittwe de» s- Laudwirth» Karl Adam
Klumb von Seckenheimin Besitz und Ge¬
währ der Verlassenschast ihres Ehemanne »
eingewiesen.

Schwetzingen, den 4. Januar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r .
Erdvorladuugea.

« . 662 . Nr . 89 Billingen . Die
ledige Anna Holl von hier, Tochter de»
-s- Fidel Holl und der gleichfalls s- Luna
Maria , geb MoSbacher , von hier, ist am
21 . Oktober v. I . in Sct . Petersburg ge-
storbea.

Unbekannte Eibansprüche find
binnen 14 Tagen

bei uri» geltend zu machen .
Billingen , de» 11 . Januar 1878.

Großh . bad. Amtsgericht.
Berichtsnotar
S ch r o t h.

B . 802. Luchen . Philipp Josef Eng -
lert , Franz Sebastian Englert , Franz
Anton « nglert vou Buchen, welche fich
vor vielen Jahren al » Metzgergesellen nach
Wien begaben deren jetzigerAufenthaltsort
jedoch nicht ermittelt werden konnte, find zur
Erbschaft auf Ableben ihre» kinderlos »er-
storbenen Bruder » Alois Englert , verwitt -
« eten Metzger» von Buchen, kraft Gesetze»
berufen.

Dieselben oder ihre ehelichen Abkömmlinge
werden zu den ErbtheilungSverhandlungeu
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vvrgcladeu, daß
wenn sie nicht erscheinen , die ErbschaftDenen
werde zugetheilt werden, welchen ste zukämc,
wen« die « orgeladeuen zur Zeit des Erk¬
aufoll» nicht mehr am Leben gewesen wären.

Buchen, den 7. Januar 1878.
Broßh . bad . Notar .

Stolz , Bericht- Notar.
« 690. Etteuheiw . Die vermißte

Katharina Oswald , geborene Lrenkle ,
Ehefrau de» Josef Oswald von Münch-
weier , ist am Nachlasse ihrer dort »erstor¬
benen Mutter , »er Wittwe de» Dreher KaS-
Par Lrenkle , LreScentia , geboreneAdam,
erbberechtigt.

Dieselbe wird andurch aufgefordert , ihre
Erbaosprüche

binnen dreier Monate
bei dem unterzeichueten Notar geltend z«
machen, widrigenfalls die Erbschaft Denen
wird zugewiesea werden, welcken sie zukäme ,
wenn die Lorgeladene zur Zeit de» Erb¬
aufalle» nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Ettenheim , den 12 . Januar 1878.
Broßh . bad Notar .

Ernst Laftorph .
« 642 . Neckarbischofrheim . Lhri -

stos und Philipp Vierling von AderSbach ,
welche schon längst nach Amerikaautgewan -
dcrt find nnd keine Nachricht gegeben haben,

werden zur VerlaffeuschostSverhandlung auf
Ableben ihre » « ater» Philipp Bierling
von AderSbach mit Frist von

drei Monaten
unter dem Ansügen vorgeladeu , daß in
ihre« RichterscheinenSsalledi« Erbschaft der
Locht r wird zugewiesen werden.

NeckarbischosSheiw , 19. Dezember 1877.
Broßh . Notar
L i e b l e r.

B .644 Oppen au . Der Schuster Lud¬
wig Johann Heinrich Bögli von Karlsrohe
ist am Nachlasse seiner am 29 . März 1877
dahier verstorbeora Schwester, der Ehefrau
de» hiesigen Bürger » und « übler» Karl
Doll , Marie Henriette Wilhelmine. geb.
Bögli , und eventuell ihre» Kinder Lonise
Elisabetha Doll von hier, -s- am gleichen
Tage , gesetzlich erbberechtigt. Da der gegen¬
wärtige Aufenthaltsort de« Ludwig Johoun
Heinrich Bögli hier unbekannt ist, so wird
derselbe hiermit ansgefordert,

binnen d.r e i Monaten
seine Erbansprüche bei dem Unterzeichneten
entweder Persönlich oder durch einen gehörig
legitimirien Bevollmächtigten geltend zu
machen, indem sonst der Nachlaß lediglich
Denen zugetheilt würde, welchen solcher zu-
käme , wenn der Borgeladene zur Zeit de»
Erbanfall » nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Oppenau , den 11 . Ianur 1878.
Der Großh . Notar

Dorn .
8 .549. 2. Wertheim . Baruch Stein¬

decker von Wertheim , schon vor vielenJah¬
ren nach Nord Amerika auSgewavdert , ist
zur Erbschaft am Nachlasse seiner am 20.
November d . J . verstorbenen Mutier Regina
Steindecker von hier berufen .

Da sein derzeitiger Aufenthalt nicht be-
könnt ist , so werden derselbe oderseinRechts¬
nachfolger hiermit aufgefordert , ihre An¬
sprüche an dem Nachlasse de» verstorbenen

binnen 3 Monaten
bei dem UnterzeichnetenTheilungSbeamten
um s « gewisser geltend zu machen, al» nach
Umlauf dieser Zeit ihr Erbtheil würde Den¬
jenigen zugetheilt « erden, denen er zukäme,
wenn der genannte Erbe oder sei« RechtS -
folger zur Zeit de» Erbanfalle » nicht wehr
am Leben gewesen wäre .

Wertheim , den 24 . Dezember 1877.
G . Jan , Notar .

HaudelsrkMcr-EistrSge .
B.6L6. Nr . 589 . Billing « n . I » da»

Musterregiper wurde heute eingetragen :
Nr . 1 . Ferdinand Maier in Vil

liogen .
10 Schildwuster ; offen; Flächenmuster ;

Fabriknnmmer 111bi » 120, beide Nummern
einschließlich . Schutzfrist 3 Jahre ; äuge
meldet am 8 Januar 1878 , Bormittag »
' /. II Uhr.

Billingen , den 8 . Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

Krauß .
« 616. Rr . 514 . Lörrach . Zu O .Z .

26 de» Gesellschaft - register» wurde heute
eingetragen :

Die Gesellschaft I . Weil son . u.
Tie . in Lörrach ist durch den am 14.
v . MtS . erfolgten Tod de» Gesellschaf¬
ters Bernhard Weil aufgelöst.

Lörrach, den 9. Januar 1878.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Brauer .
B . 636 . Rr . 957. Lörrach . Zu O .Z.

90 de» Firmenregisters wurde eingetragen :
I . Weil seuior iu Lörrach. Firmen¬

inhaber Kanfmaun Isaak Weil hier, verhei -
rathet mit Fanny Bl och ; laut Ehevertrag
vom 24. Jauuar 1870 wirst jeder Theil
25 fl. in die Gemeinschaft eia , von welcher
alle» übrige Vermögen auSg-schloffen ist.

Lörrach, den 10. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Brauer .
B .628 . Nr . 511 . Durlach . Ja un¬

ser Firmenregister wurde unter O .Z 141
die Firma Loui» Mayer in KönigSbach
und als deren Inhaber Handelsmann Loui»
Mayer vou da eingetragen , welcher mit
Bertha , geb . Kalter , von Mannheim verehe¬
licht ist. Nach dem Ehevertrag vom 18.
Mai 1876 wirst jeder Theil 50 Mk . in die
Bütergeweinschast , während alle» übrige
Vermögen , sowie die Schulden der Ehegat¬
ten von derselben an- geswloffea werden.

Darlach , den 2 . Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

Diez .
V . 648 . Karltruhe . Zu O .Z . 12

de» BenoffenschastSregisterS wurde «nterm
Heutigen eingetragen :

Durch Erkenntniß vom 3 . d . M . wurde
in Anwendnng der §§ 60 »nd 61 de» Be-
nofseuschastSgesetzeS 1>r . Robert Lüdtget ,
zur Zeit in Berlin , de» Amtes eine » Liqui¬
dator » sür die Süddeutsche Leben » - Uufall-
nud RentenverfichernngSauftalt — eiuge-
tragene Genossenschaft— zu Karlsruhe ent-
hoben and an seiner Stelle Herr Schneider -
meister Jeremias vrüstle hier mit den
Verrichtungen «ine» Liquidator » beauftragt .

Karlsruhe , den 5 . Januar 1878.
Broßh . bad . Amtsgericht .

Nothweiler .
B . 649 . Karlsruhe . E» wurden

eingetrageu :
1 . Ja das Firmenregister :

») Zu O .Z . 408 da» Erlöschen der Fir -
ma „ Jsaac Oberndörfer " da-
hier.

b) Unter O .Z . 428 die Firma » Wil¬
helm Layh " dahier , Inhaber ist Kauf-
mann Wilhelm Layh von hier.

2. Ja da» BesellschaftSregiftrr :
Zu OZ . 32 u . bezw. 85 da» Er¬

löschen der Firma „ Gebrüder Mom -
bert " dahier. — Die bisherigen Theil -
Haber Jakob , Hermann und Eduard Mom-
bert find al» Liquidatoren bestellt .nnd wird
Jeder mit vollem Vertretungsrechte bi» zur
Beendigung der Liquidation die Firma mit

die Firma „ Betz
Gesellschafter find

Betz und Abraham
hat volle » Bertre -

dem Zusätze „ io Liquidation" zeichnen .
d) Zn O .Z 167 - F,rma „ I . L.

Wetll - dahier — da» Erlöschen der dem
Kaufmann Abraham Hirsch von hier er
theiltea Prokura

e) Unter O .Z . 214 die Firma , Mom -
bert n . Baer " dahier Gesellschafter
find die Kausleute Hermann Mombert und
Loui» Baer dahier ; Jeder hat volle» Ber-
tretungSrecht.

ä) Unter O .Z. 215
u . Hirsch " dahier,
die Kausleute Philipp
Hirsch dahier ; Jeder
rangSrecht.

e) Unter O .Z . 216 die Firma „ Alfred
Seeligwaun » . La . " dahier. Die
Gesellschaft ist eine Sommauditgesellschast.
Persönlich haftender Gesellschafterist Ban -
quier Alfred Seeligmann dahier. Ehe-
vrrtrag desselben mit Sophie Fraenckel vou
hier , wornach die Gütergemeinschaft ans
den Einwurf von je 500 Mark beschränkt ist.

k) Unter O .Z. 217 die Firma „ Wäl¬
der u . Oertel " dahier. Gesellschafter
find : Hermann Wälder , Architekt , u. Hein¬
rich Oertcl , Kaufmann von bier ; Jeder hat
volles Vertretungsrecht . Ehevertrag des
Lheilbaber» H . Wälder mit Marie Krether
vou Lahr , wornach die Gütergemeinschaft
aus den Einwurs von je 30 fl. (a . W .) be¬
schränkt ist.

Karlsruhe , den 7. Januar 1878 .
Broßh . bad . Amtsgericht.

Eisen .
« .630. Rr . 625 . Heidelberg . Zu

O .Z . 10 und 105 de» BesellschastSregiper»
wurde eingitragen :

Die Firma „Heidelberger Ultra -
warin -Fabrik in Heidelberg" ist er¬
loschen.

Heidelberg, den 2 . Jauuar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
« .645. Mannheim . In da» Handels¬

register wurde eingetragen :
1. O .Z . 364 de« Ges .- Reg . Bd . ll zur

Firma :
„Julius Hirschhorn " in Mann¬

heim : Kaufmann Ludwig Kuhn au»
Ilvesheim ist al» Prccnrist bestellt .

2 . O .Z . 251 de» Bes.- Reg . vd . II . zur
Firma :

„Amerikanische Bummiwaa -
ren - Fabrik in Mannheim : durch
Beschluß der Aeneralversammlung
vom 28. Dezember 1877 wurde die
Gesellschaft aufgelö»t und find Direk¬
tor Peter Josef Ost er hau « als Li¬
quidator und Kaufmann Karl Dreh -
wann al» dessen Stellvertreter er¬
nannt .

Mannheim , den 7. Januar 1878.
Großh. bad . Amtsgericht.

Ullrich .
« 689 . Mannheim . In da» Han¬

delsregister wurde eingetragen:
1 . O .Z . 71 de» Firm .- Reg . Bd . 11. die

Firma : „Wilhelm Bö hm " in Mann¬
heim ist erloschen .

2. O .Z . 365 de» Bes. - Reg. « d . II .
Firma : „Wilhelm Böhm LLie ." in
Mannheim . Offen« Handelsgesell¬
schaft , errichtet am 1 . Januar 1878,
die zur Firmenzeichnung gleich berech¬
tigten Tbeilbaber find : Kaufmann
WUHelm Böhm dahier und Kauf-
mann Jakob Böhm dahier — Moritz
Reuhof ist als Prokurist bestellt .

3 . O .Z . 193 Firm .-Reg. Bd . II . Firma :
„Theodor Ehinger " in Mannheim
mit Inhaber gleichen Namen» . —
Ehevertrag desselben mit Luise Nie -
del , geborene Peter , errichtet zn
Mannheim sam 19. Dezember 1877,
bestimmt, daß jeder Theil die Summe
vou 100 Mk . in die eheliche Güter -
gemeinschast einwirst , alle» übrige
Vermögen aber von derselben auS-
schlteßt .

4. O .Z . 366 de» Bes. - Reg . Bd . ll .
Firma : „ David nnd Karl Simon "
in Mannheim al» Zweigniederlaffnng
mit Hauptfitz in Mainz . — Die Ge¬
sellschaft hat am 1. März 1876 be¬
gonnen. — Die zur Firmenzeichnnng
gleichberechtigten Theilhaber find : 1.
David Simon , Kaufmann , in Mann¬
heim wohnhaft, und 2. Karl Simon ,
Kaufmann in Mainz . —

5. O Z . 314 de» Ges.- Reg . Bd. II . zur
Firma : „Meyer L Osiander " in
Mannheim : Kausmann Friedrich
Seeberger ist als Procurift bestellt .

Mannheim , den 10 . Januar 1878.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
V .688 . Mannheim . Jo da» Hau-

drlSregister wurde eingetragen :
1 . O .Z . 13 de» Firm -Reg. vd . II . die

Firma : „ Balz L Leföbre " in
Mannheim und damit die dem Sig -
wart Wallach sür diese Firma er
theille Procura ist erloschen .

2. O .Z . 380 Bes.- Reg . Bd . I . zur Firma :
„Mannheimer Maschioen - Fa -
brik . Schenk Mohr LElsäßer "
in Mannheim .

Der Theilhaber Karl Elsäßer isti
»nterm 1. Januar 1878 au» der Be- !
sellschast insgetreten . >

3 . O .Z . 492 de» Firm .-Reg . Bd . I. : Die
Firma „A. H ir schjr ." in Mannheim
ist al» Einzelfirma erloschen und da¬
mit auch die dem Heinrich Hirsch sür
dies« Firma rrtheilte Procura .

4 . O .Z . 367de , Bes.- Reg. Bd . ll . Firma :
„ A . Hirsch jr ." in Mannheim . —
Offene Handelsgesellschaft, errichtet
unterm 1 . Januar 1878 . — Die zur
Firmenzeichnnng gleichberechtigten
Theilhaber find : Kausmann Aron
Hirsch und dessen Sohn Heinrich
Hirsch in Mannheim . AIS Procn -
rist ist Kaufmann Alexander Hirsch

in Mannheim bestellt .
Mannheim , den 11 . Januar 1878.

Broßh bad . AnttSgerichl.
Ullrich .

Strafrechtspflege.
vrrwcismigSbeschlntz.

B .692 . Nr . 148. Ofsenburg .
1. AdÄs Hildbrand , 25 Jahre alter,

lediger , vermögenSlaser Metzger »an
Horuberg ,

2. Emil Vraitsch , 21 Jahre alter , le¬
diger , vermögen»!» '» Steinbrecher
von da und

3 . Reinhard Eberle , 21 Jahre alt« ,
lediger, vermögensloser Schuster », »
Borstetten

« erden unter der Anschuldigung:
daß dieselbe » iu der Nacht vom 25/26 .
November v. I . auf dem von Hornberg
in den Zinken Offenbach ziehende « öffent¬
lichen Wege nach vorgängiger « erabre-
dnng zur V rübung der That in aemrin-
schostlicher Ao»sührung dem Lhristia»
Haa » von Offenbach mit Bemalt gegen
seine Person , indem ihn Hildbrand zn
Boden warf und dort währeud Eberle in
kurzer Entfernung Wache stund — unter
Mitwirkung deS Brailsch sefthielt , 2«/, R .
baar Geld und eine Taschenuhr « bst
Kette, im Werrhe von etwa 17 Mark, in
der Absicht rechitwidriger Aneignung
weggrnommen habe;

nach Ansicht der §ß 249 , 250, Ziff. 347 de»
S, .« .v .

wegen durch Verübung «nf
einem öffentlichen Wege er¬
schwerten Raub »

in Anklagestand versetzt und gemäß Art .
15 Ziff. 1 Eins - Ges zur Lburtheiluag
vor da» Schwurgericht de» Broßh .
Kreis - und Hofgrricht» Offenburg »er¬
wiesen.
Die» wird dem flüchtigen Angeklagte«

Adolf Hildbrand hiemit bekannt gemacht .
So geschehen ,

Offenbnrg , den 12. Januar 1878.
Broßh . Kreis - und Hofgericht, RathS - und

Auklagekammer.
B a ch e l i u .

Kleinpell .

Verirr. Bekanntmachungen .
UL13 . 2, Karlsruhe .

LS- -
AmundtjMg.

In Folge richterlicher Verfügung wirb
den Bäcker Bernhard Pflaum Eheleuten
dahier am

Samstag den 2. Februar 1878,
Nachmittag » 2'/, Uhr ,

im Rathhall » (Kommisfiou»zimwer) dahier,«achbeschriebeve » Wohnhaus öffentlich zn
Eigenthum versteigert , wobei brr Zuschlag
erfolgt , wenn der SchätzungSprei» oder
mehr geboten wird.

Da » iu der Waldhornstraß « dahier
unter Nr . 4, einerseits neben Theater»
Requisiteur Ludwig Dörslinger Witt -
w«, aaderseii» neben Kaufmann Laza¬
rus Bär Wittwe gelegene .dreistöckige
Wohnhaus mit Hinter - und Seiten¬
bau und »er sonstigen liegenschast «
lichen Zugehörde , einschließlich de«
Grund und Boden»,

taxirt zn . . . 80800 «
Karlrruhe , den 22 . Dez -mber 1877.

Großh . Notar
Ott .

U.510. 2 . Nr . 44. Lahr .

Holzversteigerung.
Au» der Forstdomä e „Ouenheimer

Wald " , unweit Kürzest, versteigern wir mit
Borgfrist

Dienstag den 22 . Januar :
14 buchene , 47 eichene , 28 erleue nnd

13 birkene Nutzhol,stämme ;
87 Ster buchene », 91 eichenes , wovon 8

Ster Süferholz ;
8 erlene« und 9 Ster aspene» Scheitholz;15 Eier buchene », 8 eichene», 132 erlene»

und 38 aspene » Prügelholz ;27 Ster eichene» Stockdolz.
Mittwoch den 23 Januar :

8300 Stück buchene , 1450 eichene und
11,063 gemischte Wellen.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr i»
Gasthaus,uw „Adler" in Kürze«. Am erst»
Tag wrrd mit der Versteigerung de» Nutz-
Holze» begannen.

Domäueuwaldhüter Häufler iu Otten -
hei« wird diese» Holz ans « erlangen vor-
zeigeu.

fahr , den 9. Jannar 1378.
Broßh . Bezirttforstei Ichenheim .

K ä ß e r .
U .502. 2 . Nr . 89. Brnchsal . (Ho

versteigern,, .) In dem Domün
Wold „ Eichelberg" werden mit Borgfrist
1 . Oktober l I . in kleinen LooSabtheiluu
versteigert,
Montag den 21. u . Dienstaa d

22 l M . » "
4 Eichklötze von 2 '/. u . 4 ' /, Meter List

1 « ich« , zus . mit 7,„ Festwet3 Ster fallen Psahlholz , 2» . Mi
lang ; 100 Siück aspene Hopfeust
gen ; 2300 Stück buchine Bohn
stecken ; 81 Ster eichen Nutzholz ,1 ' » n . 2' . Meter lang , letztere»
sonder» znRebpsähleu geeignet; 1!
Ster buchen , 94 Ster eichen, 11 8
gewischt Scheitholz; 891 Ster bnfl
33 Ster eichen und 221 Ster gemi
Prügelhol, ; 447 Ster Stockh«
23180 Stück buchene und 8000 S
gemischt « Wellen.

Zusammenkunft in der Scheidgaffe bl
Hänichen je früh 9 Uhr.

Brnchsal , den 10. Jannar 1878 .
Broßh . bad. BezirkSforstei." " e n z e r .

Druck und Verlag der B . Braun ' schrnHofbuchdrnckerei .
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